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Unterwegs auf der IDS:
„Scannst du schon oder

formst du noch ab?“



Unternehmen Praxis

Autorin Dr. Ulrike Oßwald-Dame
schildert ihre Eindrücke von der
IDS 201.7

„Scannst du
schon oder

formst du
noch ab?“
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Und auch am Eingang wurde es zu den Stoßzeiten
eng: Die im Zeichen der Zeit neu eingeführten
(manchmal Leider auch nur halbherzig umgesetz
ten) Sicherheitskontrollen führten zum Stau des
Besucherandrangs. Als Besucher fieL die Interna- r‘~
tionalität des FachpubLikums schneLl ins Auge.
Subjektiv betraf das gerade die asiatischen Fach-
besucher.

Die asiatischen AussteLler wiederum waren das
Thema einen Tag nach Messeeröffnung und
schafften es damit auf Platz eins der Radionach- Dr. Ulrike Oßwald-Dame

richten vom WDR und in die Zeitungen wie den Foto: privat

LokaL ansässigen „KöLner Stadt Anzeig‘er“. Kon
troLLeure der Bezirksregierüng monierten die
betriebsbereiten Röntgengeräte ohhe Schutz-
ausrüstung und ohne Betriebsgenehmjgung am
Stand der b~troffenen Unternehmen Den Aus
steILem wurdedeshalb nicht nur der Betrieb ihrer
Geräte vor Ort untersagt~ sondern es wurden
auch dieAkkus der mobilen Röntgengeräte be
schlagnahmt. Ob mit den Röntgengeräten in der
Art einer.Röntg~nkamera bereits Röntgenaufnah
men durchgeführt worden waren, ist nicht be
kannt.

Nach~vie vor bestimmen Kooperationen das Bild.
So gehen beispieLsweise PhiLips und EMS eine
Partnerschaft ein, um Prophylaxe weiter voran
zutreiben, GC verkündete die Kooperation mit
Rapid Shape, einem Hersteller leistüngsstarker
3-D-Drucksysteme, ebenso wie Straumann die
Vertriebsvereinbarungen mit 3Shape und Rapid
Shape bekannt machte, und OT Medical koope
riert mit Keystone DentaL (beide ImpIantatsyst~e
maribieter). Nobel Biocare und KaVo Kerr, beide

(30 EXPERTOIAIOGUE .— inzwischen zur. Danaher DentaL Group gehörend~

7‘ kündigten eine gemeinsame digitaLe Plattform

(DTX Studio) an, die aLs offenesSystemDiagnostik
.7‘ und Behandlung für Zahnarztpraxen verbindet.

Wer rriit wem — diese Frage ist natürlich dann
interessant, wenn man bei einem Gerätekaufwjs
sen muss, mit welchem System ünd HersteLLungs
verfahren derverschiedenen Anbieter Kompati
biLität und Datenaustausch bestehen. Und so ist
es nicht verwunderLich, dass die Nachricht „Cerec

4.5 wird ein offenes System“ aus dem Hause
Dentsply Sirona schneLl ein Thema auf den Gän
gen wurde. •.

.2.

DigitaLisierung galt im VorfeLd als einer der Trends
in KöLn. Das bestätigte sich eindrucksvoLl, und so
scheint k~in(großes) Unternehmen mehr um die
Erweitert!ing dieses Geschäftsbereichs herumzu

Abb. 1: Das Vorlragsprograrnm kommen. Hier steht Zahnärzter, nun eine große
an den diversen Standen war ZahL von Anbietern gegenüber, bei deren FülLe
sehr vielfalttg (171er Detax). von ~nförmationen und dem jeweiLigen Herstel
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Abb. 2: Live-Behandlung
— Bleaching am Stand

von Ultradent Products
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erans.ruc ‚ das üb ze gendste A ‚~ebot zu
haben, es gilt, Übersicht zu wahren. Scanrist du
schon oder formst du näch ab? Diese,Frag~ I~änn~
te etwa,dem vielfältig~n IDS~An~b~ot±ur digita~
L~n Abformun~ entsprechen. ObwöF~iL im Jahr
2016 Berichten zufoLge nur rund fünf bis zehn
Prözent der Zahnärzte ein intraorates Scansystem
nutzten [1], scheint fast jedes namhafte DentaL
unternehmen in seinem Programm einen Intraö
ralscanner zu führen. ~amit.tummeLn sichinzwi
schen so viele Angebote auf dem Markt, dass man
auf der Suche nach~dem für einen selbst passen
den Gerät ins DetaiL gehen musste, um die Un
terschiede zu erkennen:

Ausnahmen sind das neue tabletbasierte Produkt
(3M), das beim WechseL der Behandlungsräume
oder der Praxis mitgenommen werden kann, und
die kabeLlose Version des Trios von 3Shape — hier
fäLlt der Unterschied direkt ins Auge. Die Umset
zung der DigitaLisierung in entsprechende Pro
dukte zeigte sich unter anderem auch in den
entsprechenden Softwareangeboten, im digita
Len Röntgen und in der Bildverarbeitung, in neu
en MateriaLien für CAD/CAM und im 3-D-Druck.
Ein HersteLler präsentierte seine digitaLen Syste
me live in einem Truck, der für die IDS nach KöLn
gehoLt wurde und im AnschLuss weiterhin durch
DeutschLand tourt.

Einen spannenden und unterhaltsamen EinbLick
in die neue digitaLe ReaLität konnte man in unter
schiedLicher Weise gleich an mehreren Ständen
erleben. Bei Komet DentaL etwa Lud das VirtuaL
DentaLity Garne mit passender BriLle quasi ins
Spielzimmer — mit zwei konsoLenartigen Bedien
eLementen bewaffnet, konnte man unter ande
rem Karies und Zahnstein entfernen — ein GefühL
zwischen Wii, Playstation und virtueLlem 3-D. Bei
Straumann dagegen tauchte man mitteLs VR-BriL

le im Innovation Cube in einer 360-Grad-Show
nicht nur in eine beeindruckende Unterwasser
weLt ein, sondern war auch den Produkten des
Unternehmens nah. Mittels modernster Virtu
al-ReaLity-TechnoLogie wurden Besucher bei Mo
rita in eine dreidimensionale Morita-Praxis ver
setzt.

Nach wie vor trendy im Messeges~chäft ganz aLL
gemein ist die VerschmeLzungvon Messen und
Kongressen (hier bei der IDS soLlte man eher von
FortbiLdung.spr~chen): Messen,werden durchein
Podium erweitert, im Gegenzug kommt kaum ein
Kongress mehr ohne begLeitende AussteLLung
aus. So setzten di~ Firmen auch;in Köln auf Fort
biLdung.undKommunikatioh. Das zeigte sich et
wa im Angebc~t der Speakers‘ Corner — dieses
Jahr anneuer SteLLe — oder in den.Kurzvorträgen
an den diversen Ständen (Abb. 1). Bei den im
Schnitt 20-minütigen Standvorträgen war es oft
ur&uhig, da vieLe Besucher nur kurz stehenblie
ben oder eine der Sitzgelegenheitet~.nutzten, um
eine kleine Pause einzuLegeh i~nd‘ den weiteren
Gängdurch die Halle zu pLanen, aber nicht beim
Vortrag in voLler Länge blieben, schade.

Dass Patienten eher in die PraxIs aLsauf die Den
talschau gehören, war vor ein paar Jahren noch
keine SeLbstverständLichkeit — Live=OPs,-wir er
innern uns an die ImpLantationen, bestimmten
eine~ZeitLang das Bild: Heute arbeiten di~ Her
s~eLLerbei ihren Vorführungen vermehrt an Phan
tomköpfen und zeigen auf großen Bildschirmen
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FiLmsequenzen aus Operationen, wobei es die
Live-BehandLung wie zum BeispieL Bleaching
oder auch die Anwendung von Cerec am Patien
ten auf der Bühne weiterhin gab (Abb. 2).

WilL man wissen, was in Köln Los war, kommt man
natürLich auch nicht um die Aktionen und Attrak
tionen im Messegeschehen ~~erum, die seit ihrem
Auftreten immer wieder kontrovers diskutiert
werden. Während die einen die Auflockerung des
Messerundganges dieser Art begrüßen, stören
sich die anderen an solchen Aktionen. In der Tat
ziehen solche Events die Besucher an, wie die
Zahnputz-ChalLenge mit Barbara Schöneberger
am Stand von Oral-B zeigte. Aber es gab im Ver
gleich zu früheren IDS weniger (spektakuLäre)
Aktionen — oder um mit dem KöLner zu sprechen,
eswurde gar nicht so~vieL‘Gedöns gemacht. Man
wird ja eh nicht dazu gezwungen, zuzugucken
und (etwa bei den GewinnspieLen) mitzumachen.
Das StandpersonaL jedenfaLLs wär immer und
überalLun~rmüdLich bemüht, dem Informations
suchenden entsprechehdeAuskünfte zu geben~
Immer? Fast imrrjer. Es gab vereinzelt Stände, da
h~rrschte sicherauch in Abhängigkeitder Uhrzeit
schon mal~Lee,~ und die Mitarbeiter saß~n in
vertrauterRunde bei einerfi Käffchen zusammen,
da~hätte:man fast gestör~. øft~wurdedas ProbLem,

‘‘,- .. ‘~1

weniger PubLikumsmagnet oder eine unbekann
tere Firma zu sein, aber sehr gut geLöst: Die Mit
arbeiter fingen auf dem Gang oder am Rand des
Stands die Vorbeigehenden direkt ab, „Haben Sie
mal zwei Minuten Zeit?“, „Darf ich Ihnen unser
Produkt einmal vorsteLLen?“, „Interessieren Sie
sich für ...?“, „Kennen Sie ...?“—mitdiesen Fragen
war man schnelL und erfoLgreich im Gespräch.

Auch dank attraktiver Messerabatte fülLten sich
die Auftragsbücher.der HersteLler gut. Erstaun
Lich, in weLcher Höhe der bekannte zehn bis 15
Prozent Messerabatt an einigen Ständen überbo
ten wurde. So habe ich einen KolLegengetroffen,
der sich enorm darüber geärgert hat, dass erein
defektes Gerät erst ein paar Tage vor der IDS neu
geordert hatte. VieLe Unternehmen bieten im
Übrigen ihre Messerabatte auch jetzt noch an;
das Datum 30. ApriL 2017 ist in diesem Zusam
menhang aLs DeadLine nicht unübLich.

Unübersehbarwaren die Besucher(innen), die die
Messe nach kostenLosen Proben und Präsenten
abgrasten.und mit vielen und dicken Tüten be
waffnet durch die Gänge zogen. Vor mir eine
Danfe, diean einem Stand vorbeiging, eine bun
te fetere Tüte, fast Tasche, ohne zu fragen vom
Ständer nahm und zu ihren KoLleginnen sagte:
„Schaut mal, wie schön diese Tüte ist, hab ich mir
da gerade genommen.“ Die Tasche wurde mit
„Ohs“ und „Ahs“ bewundert und weiter.ging es.
Überhaupt, das Abgrasennach~Präsentenür*j
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Mitbringsetn k~ifrnte-ausufern,.hier Würden BorP
bon~&LmVcrübergeI~, aus eineni‘ las genörri
rnenrdo~-..r~,.~ ‘.- lops, StoffL..

Abb. 3: Auch bei

Philips musste man

sich in die Schlange der

Wartenden einreihen.
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Web-Tipp
Die IDS-Trends

auf einen Blick:

smart, klein, schnell.

Hier geht‘s zum Video

bit.(y/2nExPu2.

Abb. 4: Dekoration

eines Dentalschau

fensters des dahinter

befindlichen Anbieters

von Auslandszahnersatz

tierchen, eine personalisierte Zahnbürstenhülle,
die am GLücksrad gewonnene Tasse, ein Umhän
gebeutel — altes wanderte in die immer pralleren
Tüten, und der Betrachter fragte sich (zu Recht
oder Unrecht sei dahingestellt), ob der Messebe
such dem Informationsgewinn oder eher dem
Sammeln von Produkten und Geschenken ge
widmet war. Frech ist, wenn man nach kostenlo
sen Proben fragt und, wenn es keine gibt, schimp
fend durch den Gang läuft.

Bei den Herstellern von Zahn- und Mundpflege-
produkten knüpfte man das Verschenken der
Taschen mit den beliebten Give-aways geschickt
an eine kleine Schulung. Bei Oral-B etwa erfuhr
man in einem 15-minütigen Vortrag Wissenswer
tes über.das Zahnputzverhälten und die innova
tive Putztechnologle, die sich das Unternehmen
auf die Fahne schreibt. Es wurde nicht nur erläu
tert, dass „rund besser reinigt~ und deshalb auch
der Stand von Oral-B rund ist, sondern auch, dass
die meisten Patienten ohne System und deshalb
80 Prozent‘der Patienten nicht gründlich genug
putzen. Während die durchschnittliche Putzdau
er mit 47 Sekunden angegeben wird, erhöhe sich
diese bei Anwendung der-neuen Genius 9000:in
Kombination mit en~prech~hder App‘auf gemes
sene.durchschnittliche 2:2•Z‘Minuten. Anschlie~
ßendwurde probe~geputzt. und mit dem dann
ausgeteilten Chip der~ Tausch in eine Tüte mit
Zahn‘pastatubei, und Bürstenköpfen mö~li~h,
gl~ichzeitig ging. pro Testput~er~ein‘Euro von
OralzB än ‚.Wir l~elfen~Kinder von RTL~ Werjb&
GSK im Vortragsr~aum eine 10-minütige interak
tive Präsentation über Mundhygiene und Lö
sungsansätze des herstellereigenen Produktport
folios wahrnahm und sich anschließend an einem

j

3-minütigen Quiz beteiligte, der erhielt die er
sehnte Tasche mit Produktproben und weiteren
Informationen. Auch bei Philips wurde fleißig
geputzt: Für den Test der neuen Schallzahnbürs
te Sonicare HealthyWhite+ standen die Besucher
weit mehr als 60 Minuten an (Abb. 3). Wer sich
bei der Registrierung zum Test als Fachperson
beziehungsweise Personal ausweisen konnte, der
durfte anschließend auch ein Exemplar mit nach
Hause nehmen — jetzt wartet das Unternehmen
auf den zurückgesendeten ausgefüllten Frage
bogen zum Drei-Wochen-Test, der die Beschenk
ten dazu berechtigen soll, die Zahnbürste zu
behalten.

Selfies beziehungsweise Fotomöglichkeiten wur
den an vielen Ecken fleißig genutzt, mit Servatius
Sauberzahn bei ProDente, bei Abrechnungshero
Marie (DZW) oder auch.beim Kameralächeln für
Meridol (CP Gaba) etc-. Ob~das dazu passt, dass
auch Stars-und .~normale“ Patienten in,den sozi
alen Netzwerken immer wieder gerne Selfies vom
Zahnarztstuhl schicken? Über-so vie~esließe sich
diskutieren, wie~-zum Beispi~büber eher unge
wöhnlich arrangierte D~ntalschaufenster (Abb.
4) oder die Frage, warum der Dresscode eines
Standpersonals Hot Rants vorschreibt und die
Damen im Gang in langeni<leidern.schreiten
müssen (Abb. 5)? In jedem Fall Ziel erreicht — man
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sieht es und man spricht (wie hier) darüber. .U d
zum SchLuss eines anstrengenden Messetags~‘
nahmen auch viele Gäste an den zum Teil schon
Legendären Standpartys teiL. Auch bereitstags~
über beim Rundgang Luden verschiedene Her
steLler zur entspannenden Kaffeep~use ein.

Ich selber habe viele Dinge gesehen, von denen
ich meine, dass sie den PraxisaLltag einfacher ma
chen können und eine wirkliche Bereicherung
sind, wenn siesich inder~Praxissobewährei~i, wie
sie sich‘präsentieren. Einedavon ist eine neue
Matrize für endständige Zähne (Wälser» Occlu
Sense, ein digitaLes System zur Kaudruck-Kont
rolLe (Bausch),die kompLett im Einkomponenten~
verfahren hergestelLte Interdentalbürste Scrub
(Pheneo)~ Lüstig, abernicht unbedingt notwendig
die bunten Zooby-Einweg-Prophy-WinkeLstücke
dekoriert mit Tieren vom Alligatorbis zum Zebra
(Mikrobrush International), der Gemini 810+ 980
Düal-WeLlenLängen-DiodenLäs~r (Ulträdent~Pro
du~ts); eine Turbine mit5einsteLLbarer Drehzahl
und könstanterAbtragleistung auch bei steigen
dem Antriebsdruck (W&H), eine Polymerisations
lämpe, ~iieiLichthäiftung und Diagnostik kombi
niert (GC)~odei auch ein neues Dentalmikroskop,‘
das Yergrößerung mit Kariesdetektion. und der
Unterscheidung zwischen Schmelz/Dentin und
den gängigen Kompositmaterialien kombiniert
(Zeiss).. ‘

Anzeige‘ . .‘ -

Für

Die Liste ließe sich Leicht fortsetzen und entbehrt
der.VolLständigkeit; in jedem FalL gilt: Die Produk
te werden ihre‘Innovationskraft in der Praxis be
ziehungsweise ihre verbesserten HandLingeigen
schaften unter Beweis stelLen (müssen). Fazit: Die
Internationale DentaL-Schau zeigte erwartungs
gemäß auch dieses‘~1ahr ihre Innovationskraft. Sie
ist nicht nur eine Show, sondern weLtweit die
voLLständigste Präsentation des umfassenden
Angebots in der Zahnmedizin und Zahntechnik.
Und es macht Spaß, sich zu informieren sowie
das.,,Drumherum“ zü beobachten oder wahLwei
se auch darin einzutauchen.

Dr. Ulrike OßwaLd-Dame, München
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Abb. 5: Auffallen
in Orange
Fotos: Oßwatd-Dame
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